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Hallo Leute,
in dieser Ausgabe haben wir uns wieder viel Mühegegeben, um Euch möglichst viele interessanteArtikel zu bieten. So hat sich Heike Gedankenzum Thema Kinder und Stress gemacht. Wirk-lich ein interessantes Thema über das wir in un-serer Zeit einmal nachdenken sollten.Es finden wieder eine Menge gute Seminare statt,wie zum Beispiel die Qualifizierungsoffensive,oder die Qualifizierungsreihe für Mädchen mitInline-Skaten, Klettern und Kanu fahren. Es sindnur noch wenige Plätze frei, also gleich anmel-den!Die Ortsgruppe Rehburg-Loccum hat im letztenJahr beim Landesjugendtreffen den OrtsgruppenRekord beim Dauertauchen für unseren Tauch-weltrekord geholt und durfte mit allen Tauchernin den Zoo Hannover. Hier findet ihr einen schö-nen Bericht über dieses Erlebnis.Die Bezirke Osnabrück und Emsland habenJugendleiterInnen ausgebildet und einen Berichtdarüber verfasst.Ihr solltet auch den Bericht über das erste Jungen-seminar lesen, der Bericht macht deutlich, wel-chen Spaß die Teilnehmer hatten, so dass es imnächsten Jahr sicherlich wiederholt wird.Ebenso findet ihr einen Kommentar zur kürzlicherfolgten Landtagswahl in Niedersachsen. Wirdder Regierungswechsel Auswirkungen auf unsereArbeit haben?Natürlich werdet ihr auch das neuste zum The-ma Landesjugendtreffen erfahren. Ihr dürft ge-spannt sein!
Eure Sandra
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Rasende Zeiten für Kinder

Kinder fühlen sich zunehmend unter Stress und der Com-puter konsumiert ihre Freizeit
Einer der wichtigsten Beträge zum Thema Zeit und Stress stammtvon Beppo, dem Straßenkehrer. �Man darf immer nur an die einePlatte denken, die man gerade kehrt�, sagt Beppo in Michael En-des Buch Momo. �Niemals auf die Platten schauen, die noch voreinem liegen!� Wenn man also an aktuelle und zukünftige Aufgabengleichzeitig denkt, gerät man in Stress und die Zeit verfliegt.In den heutigen Zeiten gilt jedoch für Erwachsene und Kinder glei-chermaßen: Je schneller desto besser! Die Zeit ist rasend schnellgeworden. Computer haben das Leben vereinfacht - Informatio-nen können jederzeit über das Internet abgerufen werden, überE- Mail und Handys kann schnell mit anderen kommuniziert wer-den. Dabei werden die �Datenautobahnen� immer größer undschneller.Auf einer Konferenz des Lego Learning Institute (hat mit den Pro-dukten nichts zu tun, wird aber davon gesponsert) und der päd-agogischen Universität Kopenhagen haben etwa 150 Forscher,Lehrer und Studenten aus den USA und Europa unter dem Titel�Learning Play and Time� über Kinder debattiert. - Über ihr ver-ändertes Spielverhalten, seit es Computer gibt, über den erhöh-ten Stress, den sie fühlen und über die Zeit, die ihnen fehlt.In einer Studie unter dem Titel � Kinder und Zeit� befragten dieLego Forscher 16288 bis 14 Jährige in den USA und Deutschland. Demnach verbrin-gen deutsche 29 Prozent ihrer Freizeit mit Computerspielen oderim Internet, amerikanische sogar 31 Prozent. Mit weitem Abstandfolgen �Sport� (Deutschland) sowie �Fernsehen oder Video schau-en� (USA). 81 Prozent der deutschen und 78 Prozent der ameri-kanischen Kinder gaben an unter Stress zu leiden.Doch woran liegt das?

SCHRODERSCHREDDER
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�Kinder werden von außen immer mehr gesteuert�, sagt Hans-Henrik Knoop, Professor der pädagogischen Universität Kopen-hagen. Nicht nur die Computer fesseln die Kinder. Die Zahl derEltern, die ihren Nachwuchs mit Terminen überhäufen, hat starkzugenommen. Dies ist auch den Eltern bewußt, denn nach einerLego-Studie wollen 61 Prozent ihre Kinder künftig ermuntern, frei-er über ihre Zeit zu verfügen. Doch so einfach ist das nicht, dennin der heutigen Zeit sind die erwachsenen oft selbst gestresst unddies beeinflusst auch die Kinder.Bleibt nun die Frage, was können wir als Jugendverband tun?Gibt man den Kindern zu viel Freizeit, wissen sie nicht was sie tunkönnen. Unsere Aufgabe als Jugendverband sollte es daher sein,auf die Probleme aufmerksam zu machen und Projekte anzubie-ten, in denen die Kinder stressfrei lernen. Wir müssen den Kin-dern Räume eröffnen, in denen sie sich frei bewegen können undKompetenzen erlernen, durch die sie eine stressfreiere Zukunfthaben. Einige dieser Konzepte haben wir bereits in den letztenJahren umgesetzt, durch Erlebnisorientierte Seminare, Freizeiten,Landesjugendtreffen etc. Hier haben die Kinder die Möglichkeit,wieder spielerisch zu lernen, sich zu konzentrieren, in Gruppenzu behaupten und Stress abzubauen.Kinder brauchen Freiräume in denen sie ihre Freizeit auslebenkönnen - aber keinesfalls darf die Freizeit grenzenlos sein. Wennman den Kindern sagt, es ist uns egal, was ihr tut, sagt man zu-gleich auch: Ihr seid uns egal.Gerade an diesem Punkt müssen wir als Jugendverband jedocheingreifen und den Kindern das Gefühl geben - da sie nicht egalsind - sondern freie, verantwortungsbewusste Menschen, die überihre Zeit selbst entscheiden können.
Heike SchindlerRessortleiterin Kiga

SCHRODERSCHREDDER
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Landtagswahl 2003
Am 02.02. wählten dieNiedersächsinnen und Nie-dersachsen ihre neue Regie-rung. Schon im Vorfeld standfür die Meinungsforscher fest,dass der künftige Ministerprä-sident unseres Landes nichtmehr Sigmar Gabriel, sondernvielmehr Christian Wulff hei-ßen würde. So kam es dannauch; wenn auch mit einer Ein-deutigkeit im Ergebnis, dieselbst den ÜberzeugtestenChristdemokraten überraschthaben dürfte.Während sich bei den Bun-destagswahlen im vergange-nen Herbst die Sozialdemo-kraten und Unionsanhängerden �ersten Platz in derWählergunst� mit jeweils38,5% teilen mussten, waszur Folge hatte, dass die Re-gierung derjenige bilden durf-te, der mit dem stärksten Ko-alitionspartner aufwartenkonnte, sind nach dieser Wahldie Machtverhältnisse völligklar. Christian Wulff hat denRegierungsauftrag erhalten

und will nach eigener Aussagealles ihm mögliche daran set-zen, damit es mit Niedersach-sen aufwärts geht. Doch Mo-ment mal ...   exakt dasselbeZiel verfolgte doch auchSigmar Gabriel: es sollte unsbesser gehen und für aktuelleProbleme gab es diverseLösungsansätze.Die Wege allerdings, die zurErreichung dieses Ziels dienensollten, fielen bei beiden Poli-tikern naturgemäß unter-schiedlich aus. Aber was än-dert sich nun spürbar für undals junge Einwohnerinnen undEinwohner Niedersachsens?Erfahrungsgemäß wird es inden nächsten Wochen zuHaushaltsumschichtungen undzu einer Verschiebung im Be-reich der Prioritätensetzungkommen. Völlig neue Aspek-te werden betrachtet wäh-rend der Einsatz in anderenArbeitsbereichen reduziertwird bzw. andere Arbeitsbe-reiche ganz von der Bildflächeverschwinden. Glaubt man

SCHRODERSCHREDDER
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den jeweiligen Politikerinnenund Politikern, sind diese Ent-scheidungen wohlüberlegtund sachlich einwandfrei be-gründbar. Dass es dabei in derWählerschicht zu Reaktionenvon freudiger Zustimmung bishin zur verächtlichen Ableh-nung kommen wird, ist keinGeheimnis.Vielen wird jedoch erst zu demZeitpunkt, an dem sie selbstschmerzlich Einschnitte wahr-nehmen klar, dass es nicht nurdie Politikerinnen und Politikersind, die Wahlen gewinnenoder verlieren - vielmehr sindes die Wählerinnen und Wäh-

SCHRODERSCHREDDER

ler selbst ... und dazu gehörenauch wir.Ob unsere Generation mit ih-ren Interessen und Bedürfnis-sen nun zu den Gewinnernoder Verlierern der Wahl zuzählen sind vermag ich nichtabzuschätzen; unfairer Weisezeigt sich das in vielen Punk-ten erst Wochen, Monateoder gar Jahre nach der Wahl.Hoffen wir, dass es gelingt,Problemen wie Jugendarbeits-losigkeit, PISA, Familien-armut,... wirksam zu begeg-nen. Das könnte ein Schritt aufdem Weg nach oben sein.
Frank Bäuerle Ressortleiter JuPoB
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TATORT
DLRG-Jugend Rehburg-Loccum:

Ein Tag im Zoo
Nach 546 Tauchgängen beim LJTr ging es in den Erlebnis-Zoo Hannover

�Wir wollen zu unserem 40. Geburts-tag einen Weltrekord aufstellen. Wirwerden tauchen; und das 40 Stunden,40 Minuten und 40 Sekunden amStück.�, war in der letzten News überdas Landesjugendtreffen zu lesen. Und

wir haben es geschafft. Die DLRG-Jugend Niedersachsen steht imGuiness-Buch der Rekorde!Mit unerschütterlichem Engagementunter Wasser dabei: Zwölf Rekord-Taucher aus Rehburg-Loccum. Mit546 Tauchgängen waren wir die Orts-gruppe mit den meisten Tauchgängen.Dafür gab�s neben dem Ruhm und derEhre noch einen Eintritts-gutschein fürden Erlebnis-Zoo Hannover. Den ha-ben wir jetzt eingelöst.
Am 27.07.02 ging es dann los. Mitunseren zwei Bullis irrten wir vorersteine Weile in der Innenstadt Hanno-vers umher, doch nach und nach ka-

men wir unserem Ziel näher. Am Ein-gang begrüßte uns unser Zoo-Scout,Ann-Kathrin Brack.. Zusammen be-schlossen wir die Sambesi Tour zumachen, jedoch mussten wir erst amSicherheitsbeamten am Eingang vor-bei; mit Trillerpfeife und einer ArtMassagestab wurden wir kontrolliert!
Unser Scout führte uns zuerst zu denZebras und weiteren Tieren die in derSteppe leben. Sie erklärte uns, dassdie Tiere jederzeit zu uns herüberspringen könnten - dies sei aber nochnicht vorgekommen... Danach gingenwir über eine Hängebrücke zu den101 Flamingos. Diese bekommenübrigens ihre rosa bis pinke Farbe vonden Krebsen die sie fressen. Weiterging es dann zu den Pelikanen, die ge-rade ihre tägliche Fütterung hatten.Wir durften sie auch streicheln, dochnachdem unser Scout uns erzählte,dass diese Vögel auch beißen, war dieBegeisterung dafür nicht mehr ganzso groß. Vorbei an den Flusspferdenmit den Schildkröten, ging es zu denLöwen, die seltsamer Weise, direktan der Scheibe lagen. Wie sich her-ausstellte, lag es nicht an den Zoo-besuchern, die die Löwen so toll fin-den, sondern an den beheizten Stei-nen die vor der Scheibe liegen. End-lich kamen wir dann zu Fluss �Sam-besi�.



A u s g a b e  1 / 0 0
n  e  w  s

9

TATORT
Da wir eine Führung machten,mussten wir uns nicht wie die ande-ren Leute anstellen, sondern durftendurch den Ausgang in die Boote stei-gen! Auf unsrer Fahrt sahen wir dieFlamingos wieder und auch Schild-kröten, Enten, Giraffen und ziemlichkurios aussehende Aasfresser: die Ma-rabus. Zum Schluss führte unser Scoutuns zum Affenhaus. Sie erzählte uns,dass das Gorillamännchen sehr ag-gressiv sei und wir ihm deshalb nichtdirekt in die Augen schauen dürfen.Dadurch fühlt er sich nämlich be-droht. Auch die Weibchen hatten gro-ßen Respekt vor ihm, wenn er sichihnen näherte, verschwanden sieschnell in einer Ecke oder einem Loch.Zur Erinnerung an diesen erlebnisrei-chen Tag  machten wir dann draußennoch ein Gruppenfoto und schließlichverabschiedete sich unser Scout vonuns.

Allein besuchten wir dann noch dieShow ,,Alle Tiere sind Stars�, mit demModerator Detlef, einem Huhn, ei-nem Papageien und einem Greifvogel.Kleine Pausen füllte ein Clown mit sei-nem Können. Er animierte die Mengezu Laola-Wellen und Applaus.Weiter ging es zu den Elefanten. Einpaar von uns hatten das Glück diesegroßen Tiere am Rüssel zu berühren.Ein raues und kitzliges Gefühl.Unsere letzten Tiere waren die Rob-ben. Sie schwammen alle mit ge-schlossenen Augen in einem kleinenBecken herum und das in einem er-staunlichen Tempo. Da mußten wirwohl zugeben, dass sie wesentlichbessere Schwimmer sind als wir!!!
Unser Aufenthalt ging nun dem Endezu und wir wollten zum Ausgang. Biswir diesen gefunden haben, dauerte
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In den letzten Jahren gab es keine Ver-anstaltungen, die allein für Jungen undMänner gedacht waren. Auch auf demLandesjugendtreffen fehlte ein Jungen-raum als Ergänzung zum Mädchen-raum, welcher aufgrund seines span-nenden Angebots stets gut besuchtwar.Ebenso wie die Mädchen brauchenaber auch Jungen Rückzugs-möglichkeiten, in denen sie �untersich� sein können.Daher sollte es endlich wieder eineAktion nur für Jungen geben, bei derder Spaß und die spielerische Ausein-andersetzung mit geschlechtsspezifi-schen Fragestellungen im Vordergrundstehen.Vom 31.1. bis zum 2.2. war es dannsoweit: Es ging nach Schierke in denHarz �auf die Piste�, womit allerdingsweniger ein wochenendliches �Schau-

�Auf die Piste - fertig - los !�
laufen� vor den Ortsdiscotheken ge-meint war, als die örtlichen Rodel-pisten.So was ist natürlich immer extremwetterabhängig: �Wir wollenSchnee!� - war daher die Forderungder Teilnehmer. Und es gab Schnee;allerdings soviel, dass es zunächstProbleme bereitete durch den Schneehinauf nach Schierke zu gelangen undso das Seminar erst mit rund vierstün-diger Verspätung beginnen konnte.Untergebracht in der örtlichen Ju-gendherberge ging es ab Samstagvor-mittag inhaltlich um die verschiede-nen �Männerbilder�, die in unserenKöpfen schwirren und eher Vorurtei-len entspringen als der Wirklichkeitentsprechen. �Mannsein� lässt sicheben nicht in Kategorien zwängen,sondern bringt ganz vielfältige Aspek-te in jedem Einzelnen mit sich. Wei-ter wurden Unterschiede in der So-

es noch einmal eine knappe halbeStunde! Aber naja, es war wirklichsehr interessant und lustig. Allen 12Beteiligten hat es großen Spaß ge-macht und wir sagen ,,recht herzli-chen Dank�.
von Gesa Gehrke (DLRG-JugendRehburg-Loccum)
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TATORT
zialisation von Jungen und Mädchenheraus gearbeitet, wobei festgestelltwerden konnte, dass viele Verhaltens-weisen, die wir als typisch �männ-lich� oder typisch �weiblich� be-zeichnen, nicht von Natur aus gege-ben sind, sondern im unterschiedli-chen Umgang durch Eltern, Verwand-te und LehrerInnen mit Mädchen undJungen entstehen, also gesellschaftlich�gemacht� werden. Es werden un-terschiedliche Erwartungen an bei-de Geschlechter heran getragen, diedie Ausbildung unterschiedlicherStärken und Schwächen fördern.Zum Thema �Gruppendynamik�wurde das �Eierspiel� angeboten:Mit begrenzten Mitteln und unterZeitdruck sollte ein Ei so �verpackt�werden, dass es schadlos über einHindernis geworfen werden konnte:Alle Gruppen haben hier sehr kreati-ve Ideen entwickelt, die vermutlichdie Entwicklung der Flugzeugtechnikum mehrere Jahre nach vorne brin-gen. Besonders spannend war dasModell �Fallschirm�: Das Ei umhülltvon mehreren Servietten in einer auf-geschnittenen Plastikcolaflasche, 4Luftballons als Fallschirm-simulatoren, Kreppband Drumher-um und noch mal Serviettentechnikzur Dämpfung.Am Samstag Nachmittag ging es dannendlich hinaus in den Schnee: Die Ei-nen nutzten die Möglichkeit zum Ro-deln auf der mehrere Kilometer lan-gen Rodelstrecke, während die An-

deren ihren Schlitten lieber von zweiPferden durch die Landschaft ziehenund die Seele baumeln ließen. Nachdem Abendessen dann noch mal einSpiel: �Der große Preis� mit Fragenund Aufgaben zu den Themen�Lifestyle�, �Jungen�, �Liebe�, �Ar-beit� und �Mädchen�.Der ungestillte Bewegungsdrang for-derte anschließend zu einemBasketballspiel auf, ehe der gemütli-che Teil des Abends (genau genom-men: der Nacht !) begann.Sonntagvormittag wurde dann in�Bennis Beziehungskiste� gewühlt: EinSpiel, in dem durch Entscheidungender Teilnehmer der Lebens-, undLiebesweg von Benni in unterschiedli-che Richtungen gelenkt werden kann.Die Rückmeldungen der Teilnehmer zuden Inhalten und zum Ablauf warenunterschiedlich, aber doch überwie-gend positiv. Kritisch wurde ange-merkt, dass es zuwenig Zeit �draußen�gegeben habe und zuviel �reine� Se-minararbeit gemacht worden wäre.Diese Anregung werden wir beimnächsten Mal, denn das soll es in 2004geben, aufnehmen.An dieser Stelle möchte ich mich beiUlf Staake und Helmut Müller vomProjekt �JANON - Jungenarbeit inNordost-Niedersachsen für die sehrbereichernde Unterstützung und Zu-sammenarbeit bedanken!
Christian Finck
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TERMINE

In 50 Stunden um die Welt!
Da haben wir uns eine Menge vorgenommen, und ihr könnt aus-probieren ob es klappt.
Startet doch einfach bei den OEKAs in Ägypten und erstellt Lese-zeichen mit Hyroglyphen. Ein Weiterflug zu den MiJas bringt Euchnach Südafrika, und Ihr könnt bei afrikanischer Musik Schmuckaus Kronkorken erstellen oder typisch afrikanische Tänze erler-nen. Der nächste Flug bringt Euch nach Hollywood - hier werdendie besten Filme gezeigt, und vielleicht trifft man ja auch auf Pro-minenz...?Nach ein bisschen Entspannung geht es weiter in die Kälte nachGrönland. Die NAUMer warten mit Schneemannbau und einemIglu-Quizz auf Euch.Wieder ins Flugzeug und ein bisschen geflogen: Ihr landet bei denNeuen Medien in Schweden, bei denen Ihr im Internet Kontaktzur Heimat aufnehmen könnt.Auf dem Weg nach Hause dürft Ihr Spanien nicht vergessen, denndie Fligas wollen mit Euch Blumentöpfe mit Kakteen basteln, undim Reisebüro könnt Ihr Euch über dem Anschlussflug nach Hauseinformieren.
Na, Reisefieber bekommen? Dann melde Dich schnell im LJS zumLandesjugendtreffen 2003 an - sonst geht die Reise ohne Dich los!
Ach ja - vergiss nicht, Dir in allen Ländern einen Stempel in DeinenPass geben zu lassen! Mit einem Ausweis voller Stempel hast Dudie Chance auf den Gewinn von tollen Preisen!

Das Landesjugendtreffen steht vor derTür, und wir sind mitten in der Pla-nung für das Programm!
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TERMINE
TERMINE

14.03. � 16.03. Qualifizierungsoffensive Teil 122.03. + 23.03. Landesjugendrat
APRIL05.04. � 10.04. JugendleiterInnen - Schulung08.04. � 13.04. Viele interessante Seminare rundum das Landesjugendtreffen. Siehe  imBildungsprogramm11.04. � 13.04. Landesjugendtreffen in Lüchow26.04. + 27.04. Sommerlager-Vorbereitung
MAI30.04. � 04.05. Survivalwochenende09.05. � 11.05. TeamerInnen Quali 109.05. � 11.05. Landesseminare 210.05. + 11.05. Modul Inline-Skaten 2, für Mädchen17.05. + 18.05. Modul Klettern 2, für Mädchen23.05. � 25.05. Quali II31.05. Bundesjugendforum
JUNI06.06. � 10.06. Pfingstcamp20.06. � 22.06. Wildnesscamp27.06. � 29.06. Tag der Niedersachsen in Leer27.06. � 29.06. Modul Klettern 3, für Mädchen28.06. + 29.06. Einfach wieder Fit! Massageworkshop

Genauere Informationen zu allen Seminaren bitte derBildungsnews entnehmen!

MÄRZ
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TOWANDA
Reisestart: am Freitag in der Jugend-herberge �Am Stintfang� Landungs-brücken in Hamburg
Wir, fünf Mädels, reisten aus fünf ver-schiedenen Richtungen an, und das

alleine war schon ein kleines Aben-teuer.
Während die eine noch schnell eineFahrgelegenheit organisierte, standdie andere mitten auf der Reeperbahnim Verkehrschaos. Ein Pfeil links, wennfrau rechts will, eine Einbahnstraße indie nicht abgebogen werden darf unddann... endlich - die Jugendherberge!
Nach einer Stärkung in der Großstadt-jugendherberge wurden die Zimmerbezogen und wir machten einen schö-nen Spaziergang am Hafen entlang.Die Besichtigung des alten Elbtunnelsgehörte natürlich dazu. Dann hock-ten wir uns auf einem Zimmer gemüt-lich zusammen.
Was wir da gemacht haben wollt ihrwissen?

Hamburg - Afrika...und zurück
Psst... das wird nicht verraten!
Am Samstag konnten wir dann in un-sere Räumlichkeiten beim TurnvereinSt. Pauli, der leider nichts mit den Fuß-ballern zu tun hat. Kisten schleppenund einrichten war angesagt.
Nachdem wir dann auch die Lecke-reien geholt und einen Tee gekochthatten, ging es los.
Fotos sichten und Bilderrahmen ge-stalten. Wer schon mal im MiJa-Raumwar, der kennt unsere alten goldenenBilderrahmen mit mittlerweile sehralten Fotos. Wir haben kistenweiseneue Fotos angeguckt - seeehr lustig J,und sie dann in neuen Rahmen for-miert. Wie die geworden sind? - gucktdoch auf dem nächsten Landesjugend-treffen mal vorbei.
Dann waren unsere Kisten dran - wassich da alles so ansammelt! Ausräu-men, aussortieren,
reinigen und neu einräumen. Gut se-hen sie jetzt aus und die nächste Akti-on kann kommen.
Apropos nächste Aktion: dasLANDESJUGENDTREFFEN! DasMotto steht schon länger fest: �In 50Stunden um die Welt.�. Die Idee ist,das jedes Ressort und Projekt suchtsich ein Land aus und stimmt die An-gebote darauf ab.
Wir MiJas haben uns Südafrika ausge-sucht und somit haben wir alles zu-sammengetragen, was uns dazu ein-gefallen ist. Das geht nun mal am be-
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TOWANDA
digen. Danach ging es dann wieder nachHause, wo wir jetzt fleißig Buttermilch-becher und Kronkorken sammeln.

VORANKÜNDIGUNG:
Ach so, das es einenTrommelworkshop in der Woche vordem Landesjugendtreffen gibt kannich euch schon mal verraten. Welchevon euch Lust hat, kann sich gerneschon anmelden. Mehr Infos gibt esim Landesjugendsekretariat bei Gittaoder bei mir.
STELLENMARKT:
Du hast auch Ideen für afrikanische Din-ge? Oder Lust bekommen bei uns mit-zumachen? Dann melde dich doch ein-fach bei mir.

sten, wenn man sich inspirieren lässt.Nach Afrika fliegen? - leider nicht imBudget vorgesehen.
Museum! - oje wie langweilig und stau-big. Aber zumindest eine erschwing-liche Variante.
Also fuhren wir am nächsten Tag insVölkerkundemuseum. Dort gibt esviele Exponate von sämtlichen Völ-kern aus allen Ecken der Welt, alsoauch aus Südafrika. Ende Novembergibt es in diesem Museum immer den�Markt der Völker�, das ist wie eingroßer internationaler Basar. Und garnicht öde.
Wir schlenderten von einem zum an-deren Stand und von überall tönte es:�Guck mal, das wäre auch was füruns!�, �Ob wir das auch selber ma-chen können?� �Klasse!� �Da warenwir noch nicht!� �Hast du das schongesehen?�
Erst als unsere Füße gar nicht mehrkonnten, und wir vor Reizen nichtmehr wussten wohin, sind wir mitKöpfen voller Ideen aus der Ausstel-lung raus. Unseretwegen hätte dasLandesjugendtreffen sofort beginnenkönnen. Um zu sehen was wir alles sogesehen haben müsst ihr dann wohlzu uns kommen - es lohnt sich!
Völlig ausgehungert (Kaum zu glau-ben, nachdem wir am Abend vorhernoch an sämtlichen Ständen auf demHamburger Dom halt gemacht, undPommes, Maronen, Poffertjes und Co.Gegessen hatten.) kehrten wir zumEssen ein. Dort konnten wir unsereListe mit Ideen dann noch vervollstän-
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TOWANDA

Der Bedarf an erlebnis-pädagogischen Maßnahmen reißtnicht ab. Diese sind ein wichtigesMedium in der Mädchenarbeit.Erlebnisorientierte Mädchenarbeitstärkt Mädchen, da sie ihre Persön-lichkeit entwickeln können,Selbstbewusstsein aufbauen, eigeneGrenzen wahrnehmen und ziehenlernen, Lösungsalternativen kennenlernen und ihre Kooperations- undTeamfähigkeit ausbauen.
ZieleZiel dieser Qualifizierungsreihe istdie Vermittlung theoretischer undpraktischer Kenntnisse und Fertig-keiten, die es den Teilnehmerinnenermöglichen, selber erlebnis-pädagogische Angebote für Mäd-chen zu konzipieren und durchzu-führen.Es werden Grundlagen der Erlebnis-pädagogik im Hinblick auf die Ziel-gruppe Mädchen und praktischeKompetenzen in den BereichenInline-Skating, Klettern und Kanu-fahren vermittelt.

Noch Plätze frei - Noch Plätze frei - Noch Plätze frei -
Q u a l i f i z i e r u n g s r e i h e� E r l e b n i s o r i e n t i e r t eMädchenarbeit�Herbst 2002 - Frühjahr 2004

ZielgruppeMijas und interessierte Frauen aus derDLRG-JugendMitarbeiterinnen aus der Mädchen-/Jugendarbeit,haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-terinnen aus den Vereinen und Ver-bänden, Studentinnen und andere ander Mädchenarbeit interessierte Frau-en
InhalteDie Inhalte der Fortbildung werdenpraxisnah vermittelt. Die Erprobungder erlernten Fähigkeiten in den je-weiligen Praxisfeldern gehört ebensozum Programm, wie der Austauschund die Auswertung der gemachtenErfahrungen.Die Reihe setzt sich aus einer Basis-woche und einer Abschlussveran-staltung sowie 3 fachspezifischenModulen, von denen mind. eins be-legt werden muss, zusammen. ZumErhalt eines Zertifikats ist die Teilnah-me an der Basiswoche, der Ab-schlussveranstaltung und mind. einemfachspezifischen Modul verpflich-tend. Es ist jedoch auch möglich
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TOWANDA

Noch Plätze frei - Noch Plätze frei - Noch Plätze frei - Noch Plätze frei - Noch Plätze frei - Noch Plätze frei

nur an einem fachspezifischen Mo-dul oder der Basiswoche teilzuneh-men (Erhalt einer Teilnahme-bestätigung).
1. Modul �Inline-Skaten�:2 WE Frühjahr 2004Vermittlung praktischer Kenntnisse,Fall- und Bremsschule, Fahrtechnik,Rampenfahren - Material muss mit-gebracht werdenOrt: Raum HannoverKosten: DLRG-Mitglieder 20EUR/Externe 50EUR
2. Modul �Klettern�:8./9. März, 17./18. Mai und 27.-29.Juni 2003Vermittlung praktischer Kenntnisse,Seilaufbauten, Kistenklettern undAbseilen, Material wird gestelltOrt: Raum HannoverKosten: ersten beiden WE: DLRG-Mitglieder 20EUR/Externe 60EUR,3.WE 20EUR/80EUR
3. Modul �Kanu fahren�:14.-17. August 2003Vermittlung praktischer Kenntnisse(u.a. Gewässerkunde, Technik-schulung) im Kanadier und Kajakfahren anhand einer Kanu-Tour, Ma-terial wird gestelltOrt: Kanuschule WeselKosten: DLRG-Mitglieder 40EUR/Externe 100EUR

4. Basiswoche:8.-12. September 2003 (Bildungsur-laub möglich)Kennen lernen von und Auseinander-setzung mit verschiedenen Ansätzenin der Erlebnispädagogik, mädchen-spezifische Themen und Aspekte inder Erlebnispädagogik, Aufbau einesSettings, Reflexionsmodelle, Aus-wahl von Medien, praktische Übun-gen zum Thema - Material wird ge-stelltOrt: Clausthal-ZellerfeldKosten: DLRG-Mitglieder 50EUR/Externe 120EUR
5. Abschlusswochenende:Februar/März 2004Reflexion, Auswertung, PlanungOrt: Raum NiedersachsenKosten: DLRG-Mitglieder 25EUR/Externe 60EUR

Anmeldung und Informationzur QualifizierungsreiheErlebnisorientierte Mädchenarbeitbei derDLRG-Jugend im LV NiedersachsenKarl-Thiele-Weg 4130519 Hannover0511/8379212gitta.axmann@niedersachsen.dlrg-jugend.de
Anmeldeschluß mindestens immer14 Tage vor einem Modul.
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TEAMERTHEMEN
Es war im Herbst 2001, als 11�ahnungslose� Menschen ausallen Ecken in Niedersachsen inHannover zusammentrafen, umunter Anleitung der brillantenTeamer Petra Moses und Wolf-Michael Kunze zu qualitativhochwertigen Mitarbeitern aus-gebildet zu werden. Das Expe-riment ist geglückt. Nicht zu-letzt durch den gezielten Ein-satz des �pädagogisch wertvol-len� Spieles Karrierepoker, demTraining für angehende Füh-rungskräfte ( bis auf Wiebke, diesich bis zum Schluss erfolgreichweigerte und Zaungast spielte).An vier Wochenenden - verteiltüber zwei Jahre - wurden wirvon unseren Teamern professio-nell in grundlegenden Themengecoacht:
1. 16.-18.11.2001 Jugend-gästehaus Wilkenburg in Han-nover;  Teamarbeit und Konflikt-management
2. 1 8 . - 2 0 . 0 1 . 2 0 0 2Naturfreundehaus Eilenriede inHannover;  Projektmanage-ment und Problemlösungs-methoden
3. 08.-10.11.2002 LidiceHaus in Bremen;  Zeit-

management und Arbeitsorga-nisation
4. 17.-19.01.2003 AWO-Heim in Schillig;  Rhetorik undÖffentlichkeitsarbeit
Vermittelt wurden uns diesesonst trockenen Themen mit-tels lebendiger Methoden undderen abwechslungsreicherEinsatz: Vorträge, Schaubilder,Referate, Spiele, die klassischeGruppenarbeit, Einzelarbeit,etc.  Den Verschleiß an Flip-Chart-Papier und Metaplan-karten wagt niemand zu schät-zen...Um bei allzu kompliziertenThemen konzentriert zu blei-ben, lagen Igelbälle zur Reflex-zonenmassage bereit.An Spielen erwähnenswert sinddas Wüstenspiel, dessen Sinnwir völlig verfehlten, und dieFlying Eggs, die alle beide un-versehrt unten ankamen / nurAnnette nahm das mit demFliegen etwas zu ernst...).Dann war da noch das MultihirnThorsten, der sich unterandrem die Jahreszahl 1833

3
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TEAMERTHEMENmerken konnte. Keiner außerihm weiß, was damals ge-schah...In allen Phasen unserer Arbeit,Erschöpfung, Verzweiflung,Freude, Entspannung... wurdenwir photographisch dokumen-tiert.
Und dann war da noch eineMenge Spaß bei gemütlichenAbenden mit Wein(-gummi-schlangen), Knabberzeug usw.Überhaupt war das Essen mehrals qualitativ und (leider?) quan-titativ hochwertig (was beson-ders Anette entgegenkam, dieerstaunlicherweise immer undüberall essen konnte). Hierbeiist das legendäre Lidice-Hausbesonders hervorzuheben.
Der Höhepunkt war aber un-bestritten der letzte Samstagder Quali.Am Morgen brachen wir gleichnach dem Frühstück zumStrand auf (wo ich nicht anderskonnte als Muscheln zu sam-meln). Am Nachmittag beka-men wir dann vermeintlichenBesuch aus der Schwarzwald-klinik. Der angekündigte Dr.Brinkmann entpuppte sich dannaber als Landesjugendvor-sitzender, auch als Tim bekannt,der keinen Sohn Namens Udo

hat, wie die angebliche Exper-tin zu berichten wusste. So ent-stehen Gerüchte...Nachdem das geklärt war, kamder große Moment: Wir erhiel-ten von Dr. Tim Brinkmann un-sere Zertifikate. Dieses machtsich auch in Bewerbungsunter-lagen sehr gut - aber nur als Ko-pie!Am Abend wurde es dann fei-erlich. Mit Dekostoffen und Ker-zen machten wir aus dem schongemütlichen Raum einen Fests-aal mit leckerstem (geliefertem)Buffet. Jeder hatte für jeden einkleines Geschenk mitgebracht:ostfriesische Neujahrskuchen,Schoko-Muffins, Glückskäfer,Überraschungssäckchen,Schoki, Photorahmen, einePaul-Watzlawick-Geschichteund Gute-Laune-Blumen.Und dann klang der Abend un-ter Gitarrenbegleitung gemüt-lich aus. Vereinzelt wurde so-gar gesungen bzw. gebrummt,während Wolf diverse Feuer-zangenbowlen zelebrierte. MitFlammen in Form vonSchwedenfeuer und Wunder-kerzen ging der Abend irgend-wann zu Ende.......
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TEAMERTHEMEN
Wir haben die Quali hinter uns.Leider. Es waren vier sehrschöne Wochenenden, mit tol-len Teamern und einer nettenGruppe. Und als am Sonntagder Moment des Abschiedskam, gab es eigentlich nur nocheine Frage: Warum waren dieGetränke nicht All-Inclusive????
Bleibt nur noch eins zu sagen:Nehmt an der Quali teil! Manhäuft Wissen an, dass man im-

mer gebrauchen kann und frei-williges, ehrenamtliches Enga-gement kommt immer gut.
Ach ja, für alle, die je an derQuali teilgenommen haben undes je tun werden, haben wirnoch fix ein T-Shirt entworfen,damit alle es sehen können:
Wir sind zertifiziert!
Im AuftragMartina Schirrmacher

Am 14. März beginnt eine neue Qualifizierungsoffensive, an der duunbedingt teilnehmen solltest. Es sind noch wenige Plätze frei.Also  noch schnell anmelden unter 0511/8379212.
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BEZIRKSINFOLINE
Im Jahr 2004 steht der nächsteLandesjugendtag vor der Tür.Dieser soll nach unserem der-zeitigen Planungsstand vom12.03.-14.03.2004 in??? durch-geführt werden. Anträge müs-sen spätestens 4 Wochen vor-her im LJS vorliegen. GenauereInfos erhaltet ihr mit der Ankün-digung, die wir spätestes 13Wochen vor der Durchführungan die Bezirksjugendvorständeverschicken.Wenn Ihr Jugendherbergenoder andere erschwinglicheTagungshäuser kennt, in denenman mit 180 Personen tagenkann, dann mögt uns doch bitteeinen Tipp geben.
Um euch die Jahresplanung fürdas Jahr 2004 noch ein wenigzu erleichtern, hier noch einmaldie satzungsgemäßen Fristen,die für die Bezirks- und Orts-ebene einzuhalten sind:Euer Bezirksjugendtag mussspätestens 8 Wochen vor demLandesjugendtag (das wäre nachunserer Planung spätestens der18.01.04) und spätestens 4Wochen vor der jeweiligenBezirkstagung durchgeführtwerden. Der Bezirksjugendtag

Der Countdown läuft...
muss spätestens 8 Wochen vor-her angekündigt werden, die Ein-ladungen mit Tagesordnungsvor-schlag und Anträgen müssen 4Wochen vorher raus. Anträge zuden Bezirksjugendtagen müssen4 Wochen vor Durchführungdem Bezirksjugendvorstand vor-liegen.
Die Jugendversammlungen aufOrtsebene müssen spätestens 5Wochen vor dem Bezirksjugend-tag und spätestens 3 Wochen vorder Jahreshauptversammlung derOrtsgruppe durchgeführt wer-den. Die Einladung muss 2 Wo-chen vorher allen Mitgliedern zu-gänglich gemacht werden (Zei-tung, Schaukasten, Flyer, o. ä.).Anträge müssen zu Sitzungs-beginn allen TeilnehmerInnnenschriftlich vorliegen.
Nun dürfte eigentlich nichts mehrschief laufen; die Devise ist: Früh-zeitig mit den anderen Ebenenund dem Gesamtverband Ab-sprachen treffen und eigeneTerminplanungen schnellstmög-lich bekannt geben!
Frank Bäuerle Ressortleiter JuPoB
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�Damit das Mögliche entsteht, muss das Unmögliche versucht wer-den� (H. Hesse)
Kampfrichterausbildung Stufe 1a und 2a

Liebe Kameradinnen, liebe Kameraden,
da auf den letzten Meisterschaften wieder viele Kampfrichterfehlten, habt Ihr jetzt die Gelegenheit, welche ausbilden zu las-sen.Termin   Ort    Teamer    Teilehmerbeitrag 26.04.2003 ab13.30 Uhr bis 27.04.2003 16.00 Uhr  Jugendherberge AlfseeWesterfeldstraße  49597 Rieste  Dr. Wilfried Markus und n.n20 Euro bis zum Meldeschluß überweisen
Reisekosten werden gewährt sofern die von uns gebildeten Fahr-gemeinschaften eingehalten werdenBankverbindungKreissparkasse  MelleKto: 113 084BLZ: 265 522 86Anmeldeschluß ist der 27.03.2003
Mit kameradschaftlichen GrüßenTorsten Schindler

Torsten SchindlerGrünegras 149565 Bramsche- Achmer

BEZIRKSINFOLINE
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BEZIRKSINFOLINE

Rieste/Osnabrück(r.r.) DieDLRG Bezirksjugend Emslandund Osnabrück haben in derJugendherberge am Alfsee inRieste eine Seminarkette, zumErwerb einer JugendleiterInnen-

Card (JuLeiCa), mit einem Zu-satzseminar abgeschlossen.Nunmehr werden die Teilneh-mer aus den Bezirken bald dieJuLeiCa ausgehändigt bekom-men. Das Thema des Zusatz-seminars lautete �Fahrten, Pla-nung leicht gemacht�. Hierzuwaren auch Teilnehmer aus demBezirk Hildesheim angereist, da

Jugendleiterausbildung  ab-geschlossen
DLRG Jugend erhielt Handwerkszeug für Durchführung vonLagern und Fahrten

die Veranstaltung auch als Fort-bildungsveranstaltung anerkanntwurde, um die JuLeiCa verlängertzu bekommen. Mit 20 Teilneh-mern hatte das Seminar eine op-timale Größe. Aufgrund derschlechten Witterungs-bedingungen mussten alle Übun-gen unter erschwerten Bedingun-gen im Seminarraum durchge-führt werden, wozu aber die Ju-gendherberge gute lokale Vor-aussetzungen bot.Den motivierten Jugendlichenstanden mit der ehrenamtlicheTeamerin, Diplompädagogin Tan-ja Oltmanns und der hauptamtli-chen DLRG Mitarbeiterin MariaTheresa Ehrlich, die im Rahmendes Programms Förderung derJugendarbeit in strukturschwa-chen Gebieten beim Landesver-band beschäftigt wird, zwei kom-petente Bildungsreferentinnenvon der DLRG Landesjugend zurVerfügung. Samstags haben Ar-beitsgruppen mit vier Schwer-punkten getagt, deren Ergebnis-se dann am Sonntag präsentiert
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wurden. So befasste sich eineGruppe mit der Vorbereitungund Durchführung einesEntspannungsabends, dem sicheine anschließende Auswertungund ein Erfahrungsaustausch an-schlossen. Eine weitere Grup-pe setzte sich anhand von ex-emplarischen Beispielen mitmöglichen auftretenden Proble-men auseinander, die bei Fahr-ten und deren Planung auftretenkönnen. Lösungsvorschlägewurden den anderen Teilneh-mern nahe gebracht und disku-tiert, wobei auch vermitteltwurde was wichtig und dabei zuberücksichtigen ist. Mit derkompletten Organisation und

dem Ablauf einer Fahrt odereines Lagers befasste sich einedritte Gruppe. Vorschläge vonder Ablaufplanung im Vorfeldund Organisationshinweise wäh-rend einer Freizeit bis zur Fi-nanzierung eines solchen Unter-nehmens wurden den übrigenSeminarteilnehmern vorgestelltund zur Diskussion gestellt.Überraschen lassen musstensich die Teamerinnen von derArbeitsgruppe Gruppen-aktivität. Denn sie mussten eineGroßgruppenaktivität planenund exemplarisch durchführen.Die Teilnehmer dieses Seminarserhielten ihr Handwerkszeug inForm von Anregungen, Tippsund Hilfestellungen auf wichti-ge Punkte, deren praktischenWert sich nun in den jeweiligenOrtsgruppen vor Ort zeigenwird.Die beigefügten Aufnahmen zei-gen die Seminarteilnehmer kurzvor Beginn bzw. nach dem Startdes Entspannungsabends, derzunächst mit einem Vertrauens-spiel begann.
Reinhard Rehkamp

BEZIRKSINFOLINE
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OPTSNAPT

Einige haben sicherlich schon davon gehört, dass es um den Aus-tragungsort der Landesmeisterschaften und desLandesjugendtreffens in diesem Jahr erhebliche Probleme gab.Der Bezirk Celle hatte sich um die Ausrichtung der Veranstaltungbeworben und wir haben wie immer rechtzeitig mit den Vorbe-reitungen und den Verhandlungen mit der Stadt und den übrigenAnsprechpartnerInnen begonnen. Kurz vor Abschluss des Vertra-ges erreichte uns dann jedoch die Meldung, dass der Betreiberdes Celler Badelandes, in dem die Meisterschaften stattfinden soll-ten, die übliche Badmiete für das Wochenende kassieren wollte.Von diesem Standpunkt war er, auch nicht durch Unterstützungvon Seiten der Politik, abzubringen. Da es sich bei dem geforder-ten Betrag um eine Summe handelte, die unseren gesamten Haus-halt gesprengt hätte, haben wir uns dazu entschlossen, die Mei-sterschaften nicht im Celler Badeland durchzuführen. Diese Ent-scheidung stellt auch ein politisches Signal dar und wird von unsnoch entsprechend aufgearbeitet der Landes- und Kommunalpo-litik zugeleitet. Die immer öfter Praxis werdende Erhebung vonBeträgen, die wir als ehrenamtliche Wasserrettungsorganisationfür die Nutzug von Schwimmbädern bezahlen sollen, sei es fürTrainings- oder Wettkampfzwecke, geht so nicht weiter. Wir müs-sen noch deutlicher machen, dass wir die Trainings- undWettkampfzeiten brauchen, um die Rettungsfähigkeit unsererSchwimmerInnen zu erhalten und weiterhin unseren Beitrag fürdie Allgemeinheit leisten zu können!Nach dieser Entscheidung des Landesjugendvorstandes hat derBezirk Celle seine Bewerbung für die Ausrichtung der Veranstal-tung komplett zurückgezogen, so dass wir uns auf die Suche nacheinem neuen Veranstaltungsort gemacht haben. Fast hätten dieMeisterschaften und das Treffen ausfallen müssen, bis wir sozusa-gen in letzter Minute einen neuen Austragungsort gefunden haben.Wir werden jetzt in LÜCHOW in �50 Stunden um die Welt� rei-sen, so dass Motto unseres Treffens. Die Zeit für die Vorbereitung

Landesjugendtreffen und Landes-meisterschaften 2003
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OPTSNAPT
ist jetzt natürlich schon ganz eng und die Räumlichkeiten in Lüchowsehen so aus, als müssten wir auch den einen oder anderen Fuß-weg auf uns nehmen, aber immerhin findet das Landesjugendtreffenund die Landesmeisterschaften statt! Wir werden uns bemühen,euch in gewohnter Weise ein unvergessliches Wochenende zubescheren, auf jeden Fall finden schon mal in der Woche vor demTreffen einige Seminare statt und es sind auch jetzt schon einigeProgrammangebote bekannt, von denen ihr in dieser news an an-derer Stelle mehr erfahren werdet.Ich hoffe, wir sehen uns alle in Lüchow!
Tim BrinkmannLandesjugendvorsitzender

Nun sag schon wo du die letz-ten Kekse versteckt hast....�

Aus dem LJV-Leben gegriffen...
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Die Corporate Design CDund -Richtlinie mit den ak-tuellen DLRG-JugendSchriften und Logos istnoch im Landesjugend-sekretariat zu bekom-men.

Das Bildungs- und
Freizeitenprogramm der
DLRG-Jugend im LV Nds.
mit vielen attraktiven An-
geboten, Anmelde-
postkarten und dem
Jahreskalender ist bei Be-
darf noch im Landes-
jugendsekretariat erhält-
lich.

LJS-Bürozeiten
Di. 10 - 15 UhrMi. 10 - 19 UhrDo. 10 - 15 UhrFr. 10 - 13 Uhr

KRAUTSALAT
Noch Restposten!

Die Jugendordnung und Geschäftsord-nung mit allen Regelungen u.a. für Jugend-versammlungen und Wahlen der DLRG-Jugend im LV Nds. kann für ein geringesEntgeld, plus Porto im Landesjugend-sekretariat bestellt werden. Ebensokönnt ihr im LJS Vordrucke der Wahl-protokolle für eure Jugend-versammlungen erhalten, so dass ihr da-mit eure frisch gewählten Jugendvor-standsmitglieder an die Landesebenemelden könnt.

Es ist so weit!

Auch im 20. Jahr fährt die DLRG-JugendBersenbrück nach Korsika, an die Süd-Westküste in der Nähe von Propriano.Die Termine für die diesjährigen Jugend-und Sportfreizeiten sind:11. Juli bis 28. Juli ab 14 Jahre und25. Juli bis 11. August ab 16 JahreNäheres unterwww.zeltlagerbersenbrueck.deDie Sportfreizeit findet vom8. bis zum 25. August statt. Infos undAnmeldungen unterwww.korsika-bersenbrueck.de

Korsika 2003
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dlrg-jugendkarl-thiele-weg 4130459 hannovertel. 05 11  8 37 92 12fax 05 11  83 36 64e-mail: ljs@niedersachsen.dlrg-jugend.de


